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1Dem Schwerpunkt dieses Heftes „Religion iın Europa” niähern sich
re1l utoren AUuS$ unterschiedlicher Position. Der arschauer Soziologe
Dr Tadeusz Szawiel analysiert das ditfferierende Nıveau VO  e Religiosität
in verschiedenen Ländern. Wiıe wurde sS1€e beeinflusst VO  — kommunisti-
scher Indoktrination, VO der Transformation, VO unterschiedlichen
Bildungsniveau? ibt einen gemeinsamen Entwicklungstrend?

Prof. Bronisiaw Geremek, aktiver Mitgestalter des Umbruchs 1n Po-
len, Historiker un:! ehemaliger Außenminister se1ines Landes, verwelst
auf die unaufgebbaren VWerte, die das christliche und das autklärerische
Europa geschaffen haben Dabei wirkten religiöse un weltliche Kräfte.
Wichtiger als der Text einer europäischen Verfassung se1 der och A4US5-

stehende Dialog ber die gelstige Dimension Europas.
Der deutsche Theologe Prof Eugen Biser spricht VO einer „Prü-

tungsstunde Europas”. Miıt seiner VO Unterdrückung un Intoleranz
gepragten Geschichte stehe siıch das Christentum selbst 1m Weg Zum
Autbau des Europa gehöre eine Neuentdeckung des Christen-
L(Uums, die seıne weithin verdunkelte Miıtte treilegt.

„Fallstudien“ machen deutlich, WwW1e€e iın den verschiedenen Teilen Eu-
Religiosität ebt Wır erfahren VO  — einem Derwisch-Kloster ın

Nürnberg. Über einenpastoralen Versuch in Erfurt wird berichtet, in
der Christnacht der Dom für die Menschen geöffnet wird, „die hinter der
Säule stehen“. Über einen in Frankreichs katholischer Kirche begonne-
en Dialogprozess informiert eın welıterer Beitrag.

Eın Bericht ber einen polnischen Dominikaner, der jahrlich ber
100.000 Junge Christen zusammenführt, zeigt, ass INnan iın Polen Men-
schen für Christus mobilisieren kann, hne politische Instinkte
appellieren. Die heftig diskutierten „Erscheinungen“ der Muttergottes
ın Medjugorje werden beschrieben und Eıne Studie zeıgt die
Vielfalt d€fVölker, Rassen, Religionen und Kontessionen in Hamburg.

Es scheint: TIrotz aller Umbrüche bleibt Gretchens Frage Faust
„Nun sag', WwW1€ aSst du’s mıiıt der Religion?“ für Europa weiterhin aktuell.
Religion steht 1er vielen Fragezeichen, sS1€e verändert sich, aber s1e
bleibt weiterhin Bestandteil europäischer Wirklichkeit.
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